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Figürlich bemalte Keramik ist
eine der wichtigsten

Bildquellen zu Fragen der antiken
Kunst-, Religions-, Sozial- und
Handelsgeschichte. Seit nunmehr
80 Jahren ist das internationale
Projekt Corpus Vasorum Antiquo-
rum (CVA) das Grundlagenwerk
zur Erschließung dieses Materials.
Sein Ziel ist es, die Bestände anti-
ker Keramik in den öffentlichen
Museen und Sammlungen wissen-
schaftlich zu publizieren. Es han-
delt sich um das älteste Gemein-
schaftsunternehmen der Union
Académique Internationale, das
bislang über 300 Bände in 25 Län-
dern produziert hat, in Deutschland
alleine 74. Die deutsche Sektion

des CVA wurde 1937 begründet
und an der Bayerischen Akademie
der Wissenschaften in München
angesiedelt, denn die hiesigen
Antikensammlungen besitzen
neben Berlin die größte Vasen-
sammlung in Deutschland, und mit
Prof. Dr. Ernst Buschor zählte die
Akademie außerdem einen der
besten Kenner griechischer
Keramik zu ihren ordentlichen
Mitgliedern. 

Neben den katalogartig angeleg-
ten Corpusbänden werden nun in
der neuen Reihe von 'Beiheften'
ergänzende und weiterführende
Forschungen zur antiken, vor-
nehmlich griechischen Keramik
veröffentlicht. 
Im gerade erschienenen ersten Band
wird das eigene Tun erstmalig kri-
tisch reflektiert. Bislang war nie
gefragt worden, ob das CVA mit
seinem traditionellen Konzept
noch den Bedürfnissen der sich
stetig entwickelnden Vasenfor-
schung – einem der großen Teilbe-
reiche der Klassischen Archäologie
– entspricht. Es kommen 13 Fach-
leute zu Wort, welche die unter-
schiedlichen Aspekte, die in den
Corpusbänden behandelt werden,
anhand neuer Forschungen und
Fragen sowie bislang unveröffent-
lichtem Material einer kritischen
Revision unterziehen. Auch neue
Methoden, z.B. naturwissenschaft-
liche Untersuchungen von Kera-
mik, werden vorgestellt. 
Im einleitenden Teil des Bandes

kann mit Hilfe neuen Archivma-
terials die Geschichte des Corpus
als Spiegel der Wissenschaftsland-
schaft zwischen den Kriegen –
besonders der deutsch-französi-
schen Beziehungen – untersucht
werden. Die weiteren Beiträge
widmen sich Fragen der Form und
ihrer Bedeutung für die Werkstatt-
forschung, Problemen der Herstel-
lung und des Gebrauchs, die den
Arbeitsprozess des Töpfers und
Malers und die Verwendung im
Alltag rekonstruieren helfen;
außerdem oft vernachlässigten
sekundären Bemalungsdetails wie
den Ornamenten und den Inschrif-
ten sowie der Geschichte der Vasen-
sammlungen vom 16. Jahrhundert
bis in die Gegenwart.
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Antikes Leben 
in Gefäße gefasst
B E M A L T E  K E R A M I K E N  S I N D  Z E U G N I S S E  A N T I K E R  K U N S T  U N D  W I C H T I G E
Q U E L L E N  F Ü R  D I E  A L T E R T U M S F O R S C H U N G :  I H R E  H E R S T E L L U N G  L Ä S S T  A U F
I H R E N  G E B R A U C H  S C H L I E ß E N  U N D  H I L F T  S O ,  D E N  A L L T A G  Z U  R E K O N -
S T R U I E R E N .

Bei dieser Trinkschale aus
dem 6. Jhd. v. Chr. ist der

Firnis auf der Unterseite rot
und nicht schwarz. Daraus
kann man schließen, dass

die Schale im Brennofen in
einem Stützzylinder stand.
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